
Auf der ucC nach den jüdischen urzein
Zur Krıtik „christlicher Sederfeiern“

Flisabeth Hackstein“

In den „Berliner Thesen“!] riet der Internationale Rat der Juden un
Christen azu auf, den Antısemitismus durch das Hervorheben der Verbin-
dung 7zwischen jüdischer un christlicher Liturgıe bekämpfen. Es ware

jedoch eın verhängnisvoller Irrtum, dieses Ziel mıt christlichen Sedertejern?
erreichen wollen Di1e christliche Liturgie tragt, W1e€e Danıela Kranemann”

Recht betont,; ach der Schoa eıne „weitache Verantwortung: alle NCHA-
tiv-destruktiv besetzten Sprach- un Denkmuster verabschieden und
positiv-konstruktive Modelle aufzubieten, dıe VO der Würde Israels un
VO der Zeitgenossenschaft des Judentums Zeugn1s geben. Die Praxıs christ-
lıcher Sederfeiern eıstet beides nıcht. Die 1M folgenden erulerten un:_-

suchten Beispiele belegen, A4SS negativ-destruktive, weıl substituierende
un: überbietende Sprach- und Denkmuster reproduzıiert werden. DE Pfar-
TT un Pfarrerinnen be] christlichen Sederfeiern VO Dialog mıb dem Ju-
dentum 7ABE Monolog ber das Judentum zurückgehen un das Judentum
ZU Objekt machen, verlassen S1C den ach der Schoa eingeschlagenen Weg
VO Umkehr un ErNeUeCMNS. Daher sınd dl€ christlichen Sederteiern eın
positiv-konstruktives odell, das Zeugnis VO der Würde Israels ablegt.

Dr. Elisabeth Hacksteıin ist selt 2008 Prädikantın 1M ehrenamtlichen Verkündigungsdienst
der Evangelischen Kırche 1M Sprengel Heilıgengrabe.
Vgl die Kurzfassung der „Berliner Thesen“ 11 rRu (2010) 153 Punkt „Jüdische
Texte und jüdische Liturgıe 1mM Licht dieser Retormen 1CUu bedenken“.
Der Beıtrag basıert auf der gleichnamıgen, (1 abgeschlossenen Dissertation Auf der Suche
nach den jüdiıschen Wurzeln. Zur Kritik christlicher Sederfezern 66 DPeter Lang Verlag, Frank-
turt Z012 Die Arbeit entstand Semiıinar für Katholische Theologie der FTCIeN Uni1-
versıtät Berlin. Betreut wurde S1C VO  a} Prof. Dr. Raıiıner Kampling.
Danıiela Kranemann, Israelitica dignitas® Studien ZUYT Israeltheologie eucharistischer Hochge-
bete, Altenberge 2001 Vgl Andrea Flierler, Unweigerlich mıt dem Judentum m»erbunden. Jü-
disch-christlicher Dialog und dıe Rolle der Liturgıe, 1n FrRu (Z2012) Z 2a27
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Der vorliegende Beıtrag plädıert daher W1€e dıe ıhm zugrunde liegende Stu-
dıe für eiınen theologisch begründeten Verzicht aut Sederteiern un: auf
Gottesdienste, die Seder-Elemente christlich eutend integrieren. Posıtiv-
konstruktiv tormuliert zielt das Plädoyer darauf, AaSss Israel selbst 1n den
christlich-liturgischen TIradıtionen sıchtbar werden un das theologisch
Verbindende VO Pessach un Abendmahl in der Tradıtion des JAn
wärtigenden Gedenkens das befreiende Handeln des Eınen, der der Gsott
der Juden un: der Chrısten ISt; erkennbar se1n 11US$S$5

Der Aufruf des Internationalen Rates erd erfüllt, W CII der christliche
Gottesdienst den Weg VO der ImM1tatı0 Israel eiınem Feıern der praesentia
Israel* beschreitet un: Israel Raum vegeben wırd Indem das Alte Testa-
mMeNT, das Glaubenstundament der Christenheit W1€e des Judentums, All1C-
LLECSSCI1 1n den Leseordnungen> vorkommt un: dıe Psalmen „Schulter
Schulter MIt Israel“ (Erich Zenger) hne Stückelung 1L verchristlichende
Versauswahl rezıtlert werden, sınd 7wel zentrale Bausteine benannt, das Jü
dische als wesentliches Merkmal des Christlichen autscheinen lassen un:
die bleibende Verbundenheıt 0R biblischen WwW1e€e auch Zu zeıtgenÖSss1-
schen Judentum vA Sprache bringen (Raıner Kampling). Wo Israel als
Fundament der christlichen Kırche und des Glaubens hervortritt, findet
auch die Frage ach den christlichen urzeln des Herrenmahls ıhre Änft-
WOTT, der Verzicht auf Sedertfeijern 1St die unabweısbare Konsequenz.
Die Aufarbeitung des Versagens der christlichen Kıirchen während der
Schoa 1sSt nıcht be1 Bekenntnissen VO Schuld UNn: theologischen Fehlent-
wicklungen stehen geblieben, sondern z1elte mMI1t der Anerkennung der blei-
benden Erwählung Israels un: des ungekündıgten Bundes auf Umkehr, die
Erneuerung der christlich-jüdischen Beziehungen un auf eıne authenti-
sche Darstellung des Judentums in allen Bereichen kırchlicher Lehre un
Praxıs. Die Neubewertung des christlich-jüdischen Verhältnisses bringt dıie
einz1ıgartige Beziehung ABJudentum DE Ausdruck, dıe eiıne Weggemeın-

Vgl Raıner Kampling, Die Zukunft des christlich-jüdischen Gesprächs UunN der christlich-Jü-
dıschen Zusammenarbeit aAMUMS römisch-katholischer Sıcht, FE} Evangelıscher Pressedienst

Dokumentation Nr 1 ‘9 Der christlich-Jüdische Dialog auf dem Prüfstand. Beıträge
einer Tagung des Deutschen Koordinzerungsrates der Gesellschaften für christlich-Jüdische
Zusammenarbeit un der Konrad-Adenauer-Stiftung, Frankturt 2004, 41—46
Als Beıispiel einer „ANSCIMNCSSCHCH Leseordnung“ vgl das VO der Konterenz Landeskirch-
licher Arbeitskreise Christen un Juden (KLAK) erarbeitete Perikopenmodell „Die N
Bıbel Wort bhommen lassen“, In? Begegnungen, Zeıitschrift für Kırche UN Judentum,
Sonderheft Dez 2009
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schaft 7zwischen dem zeitgenössiıschen Judentum un dem Chrıistentum
konstitulert un 1mM christlich-jüdischen Dıialog ıhre Realisıerung findet.®
Jüdische Stimmen erkennen d 4aSsSs christliche (GGemeinden ıhre Eınstellung
gegenüber dem Judentum reformiert un dıe chrıistliıch-jüdischen Bezıe-
hungen sıch grundlegend gewandelt haben Zu diesen Stellungnahmen zäh-
len DABRU ME des Natıional Jewiısh Scholars Project un die schon g..
nNnannten „Berlıner Thesen“ des Internationalen Rates der Juden un:
Christen.
Die diesem Beıtrag zugrunde liegende Dissertation untersucht die aktuelle
Praxıs christlicher Gemeıinden, Gründonnerstag SOZCNANNTE „christ-
lıche Sedertfejern“ gestalten.® Begründet werden christliche Sedertejern
mıt der Erinnerung das bıblisch überlieferte letzte ahl Jesu (mıt der
Stiftung des Herrenmahls) SOWI1e mıt der Verwurzelung christlicher Iradı-
tionen un des Herrenmahls 1n der Jüdıschen Tradıtion. FEinzelne Pfarrer
EBEE Pfarrerinnen tühren auch iınnerchristliche bzw. gemeıindeinterne
Gründe für dıe Feıiern Mittels der Sedertejern sollen Cu«c Wege beschrit-
ten un: attraktıvere Gottesdiensttormen getunden werden.

Sederfeiern ın den Gemeinden: eın Vergleich
Eın Vergleich des Autbaus un: der Struktur der untersuchten Feıiern? EV A

gelischer un katholischer Gemeinden ze1gt tolgende Gemeinsamkei-
Len In beiden Kirchen werden die Sedertejern hıstorisıierend 1n Erinnerung

das letzte ahl Jesu gestaltet un: 1n Anlehnung die Haggada gefelert.
Der Ablauf der Feijer wiırd jedoch, den Bedürfnissen der teiernden Gemeıln-
schaft entsprechend, geringfügig bıs stark gekürzt und verändert. Letzteres
oilt besonders für Feıern, die sıch als Famıilientfeier verstehen der die sıch 1in
katholischen Gemeinden Erstkommunionkinder richten.

Vgl Erich Zenger, Der DOoN Ott N1LE gekündıgte und MLE seinem Volk Israel. Ansdätze e1-
nNer christlichen Würdigung des Judentums, 11 Cornelis de Vos Folker Siegert
(F12); Interesse Judentum. Die Franz-Delitzsch-Vorlesungen Berlin 2008,
347367
Dabru met Redet Wahrheit (Sach 8,16) Fıne jüdische Stellungnahme Christen UnN
Christentum, 1n FrRu (2001) 114
Siıehe Anm Z 95—1
Fur den Vergleich wurden verschiedene Formen christlicher Sederteiern in evangelıschenun: katholischen Kırchengemeinden 1n Berlin und Brandenburg analysıert; vgl Elisabeth
Hackstein Anm 2); 95—
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7 u den Unterschieden zählen:
In evangelıschen Gemeıinden treten Sederfeijern tast ausnahmslos die
Stelle des Gottesdienstes Gründonnerstag der ombinıeren die Seder-
fejer mMIıt der Feıer des Herrenmahls. In katholischen Gemeıinden finden Se-
derfeiern räumlich un: zeıtlıch VO Gottesdienst
In der evangelıschen Kirche werden Sederteiern 1ın nahezu allen vorliegen-
den Beispielen Gründonnerstag als ötfentliche liturgische Feıier began-
CIl In der katholischen Kırche richten S1@C sıch VOL allem estimmte
Zielgruppen (Z Erstkommunionkinder, Jugendgruppen, Tagungsteil-
nehmer).
Gottesdienste Gründonnerstag, dıe einzelne Elemente der orößere
Teıle der Haggada aufnehmen un: christliche un Jüdısche Liturgie NVCI=

lechten, 1ın evangelıschen Kırchengemeinden nachweısbar.

Zur Entstehung des Pessach Seder

Di1e synoptischen Evangelien überliefern das Abschiedsmahl Jesu mı1t der
Stiftung des Herrenmahls als Pessachmahl. Zur Zeıt des /weıten Tempels
fand das Pessachmahl als Hausteijer 9 W ar 1aber eın mıiıt dem Opferkult
verbundener 'Teil der Tempelliturgie. Die detaılarmen Abendmahlsberichte
überliefern weder eıne Famıilienteier och eınen durch die Haggada struk-
turıerten Pessach Seder. Lalt den Ergebnissen lıturgiewissenschaft-
lıcher Forschung o1bt 6S keıine Schilderung eınes Pessach Seder, diesälter 1St

10) Diese Studie stutzt sıch iınsbesondere auf tolgende CUCLE lıturgiewissenschaftliche Unter-
suchungen: Gsunter Stemberger, Pesachhaggada und Abendmahlsberichte des Neuen Testa-
ZEESs 1n Kaıros (1987) 147-158; Israel J. Yuval.;, Zayeı Völker In deinem Leib Gegensei1-
tıge Wahrnehmung V“ON Juden und Christen ın Spätantıke UN Mittelalter, Göttingen 2007
(vgl FrRu 12009|]FClemens Leonhard, Pesachfezer IN christlichen Gruppen, IF
Heıliger Dienst (2000) 287-297; ders., „Eine Hypothese feiern?“ Zur Problematik 'VO  _

„christlichen“ Sedermahl-Feiern Gründonnerstag, 1n: Gottesdienst 20035),; 20-—21;
ders., Jüdische Rıtuale In christlichen Gemeinden?® Chancen Un Probleme interreligiöser
Festgestalten, 1n: Heılıiger Dıienst 2004) 83—88; ders., Dıie Aälteste Haggada. Übersetzung
der Pesachhaggada nach dem halästinensischen Rıtus UN Vorschläge ıhrem rsprung
und ıhrer Bedeutung für dıe Geschichte der christlichen Liturgıe, 1n Archıv für Lıiturgiewis-
senschaft (2004) 201-—23531; ders., Die Erzählung Ex als Festlegende für das Pesachfest

Jerusalemer Tempel, 1n Martın Ebner (H2)) Dıie Ursprünge der Liturgıe des jüdischen
Pesach UN das christliche ÖOsterfest, 1N: Albert Gerhards Hans Hermann Henri1x (F90)
Dialog oder Monolog?® Zur liturgischen Beziehung zwischen Judentum UN Christentum,
Freiburg Br. 2004, 1506017
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als die Miıschna 2 Jh DıIe Anfänge sınd daher dıe Zeıt ach der Zerstö-
LUNS des /weıten Tempels einzuordnen als Ersatz für das nıcht mehr MOS
lıche Tempelopfer Christliche Gemeıinden, die ach den urzeln des Her
renmahls Judentum iragen tejern den Seder aut der Grundlage der
Haggada, deren Anfänge der talmudıschen Zeıt liegen also frühestens
AST: Jahrhunderte ach dem bıblisch überlieferten Abschiedsmahl Jesu
ach diesem Forschungsstand 1ST CHAEG klare Unterscheidung zwıischen CI

HE Pessachmahl VOL un: Pessach Seder ach der Zerstörung des
Zweıten Tempels Jahre Chr geboten Demnach tolgen christliche
Gemeıinden, die Erinnerung das letzte ahl Jesu C4 Sedermahl ach
dCI' Ordnung der Haggada gestalten anachronistischen Vorstellungen VO

hıstorischen un: lıturgischen Zusammenhängen VO Sedermahl un: Her-
enmahl Dem überlieferten Geschehen Abendmahlssaal können e sıch
MI1 Sedertejern weder geistlich och rıtuell nihern
Ebenso als unhıstorisch sınd „chrıstliıchen Sedertejern tormulierte An-
nahmen bewerten AaSS Pessach C114 uraltes est SC das SC etwa 3500
Jahren P X1ISTIerTt un! seıtdem gefeiert wırd“ Se1t dem bıbliısch überlieferten
agyptischen Urere1gn1s wiırd VO Pessach verschıedenen Gestalten un:
unterschiedlich gepragten Zusammenhängen berichtet der Hoffnung auf
den Wiıederautbau des Tempels (vgl dıe Tosefta)!! der auch MI1 wachsen-
dem Interesse der FExodus--Erfahrung der Dıiaspora (vgl die Mischna
ulr den Talmud): MI1t Brüchen, Umbrüchen un Neuanfängen (vgl Kon
23 uch WEeNnNn das Buch Exodus VO der Feier ı Agypten VOT mehr

11) Die Tosefta (tes 12) überliefert dass die Stelle des Tempelopters das Studium der
Pessachgesetze Lrat und die Juden verpflichtete, die I1 Nacht dıe Opftergesetze STU-
dieren.

129 Dıie Miıschna, die sıch SECIT dem Jh. Chr. als Norm durchsetzte, schreıibt weder
festen Rıtus vemäß der Haggada noch die standardisierten Fragen der Söhne VOT Aus dem
uch Exodus wırd nıcht gelesen O: babylonischen Talmud wırd das Interesse
agyptischen Pessach deutlich auf Janl synagogale Lesung AUuS Ex wiırd erstmalıg hiıer hın-

15) In der jJosıanıschen Reform wurde der Götzendienst Juda a  SsgerotteL und das Bundes-
buch wıeder Kraft DESCIZL Ausdrücklich wiırd erwähnt dass das Volk Juda verpflichtet
wiırd Pessach wieder SIC feıern, WIC 11 Bundesbuch steht, „denn WTr kein Passa
yehalten worden WIC dies VO der eıt der Rıichter an  < (2 Kön 22 Hınweıse, WIC dieses
„PAssa gefelert wurde bietet der ext nıcht
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als 3000 Jahren erzählt, ist dıe Annahme einNes 3500 Jahre währenden un:
nahezu unverändert verlaufenden Ablaufs der Feıjer ach heutigem For-
schungsstand widerlegt.

Sederfeiern ım Licht christlich-jüdischer Beziehungen
„Christliche“ Sederfeiern entstanden 1m deutschsprachıigen Raum erst 1n
den spaten Sıebziger- b7zw. den frühen AchtzigerjJahren des I3 Kıirchen-
gemeınden, die ıhre Beziehung ZU Judentum 1m Zeichen des Dıalogs
retformıeren suchten un: ach gemeınsamen lıturgischen Fejiern tragten,
tanden jedoch als Folge der Schoa eıne außerst schmale Basıs für christlich-
jüdische Begegnungen. Diıiesen Mangel beantworteten Gemeıinden mI1t Se-
derfeiern hne Beteiligung des Judentums. uch heute wırd dıe Sederteijer
selbst bereıts als Hinwendung AJudentum verstanden. Das Kaschieren
der Begegnungslücke miıt eigenen Inszenıerungen tührt jedoch dazu, 4SS
TIrauer ber den weıtgehenden Verlust der jüdischen Gemeıinden nıcht mehr
empfunden un: eıne Mıtverantwortung für die entstandene Lücke nıcht
mehr Wahrgenommen wiırd.1* Zudem wırd Dıialog 7A88 Monolog un: der
Dialogpartner ZUuU Objekt, Wenn der Mangel Begegnungsmöglichkeiten
durch Cala 2ın hne Beteiligung des Judentums überdeckt wiırd.!>

Juden selbst erheben Widerspruch, WeNn das Interesse jüdischen 'TIradı-
t1ionen hne Begegnung mMIt dem gegenwärtigen Judentum befriedigt wırd

14) Vgl Ottmar Fuchs, Die Kiırchen: In eıgener Identität hleibend angewiesen aufdas Ju-
dentum, 1n Walter ro(ß (F4&°); Das Judentum Fıne bleibende Herausforderung christ-
licher Identität, Maınz 2001, 7342754

15) Untermauert wırd dieser Diskussionspunkt durch tolgende Literatur: FEdna Brocke,
Dreifßig Jahre In Folge. Erfahrungen einer Jüdın b€l Kırchentagen, F: Kirche UN Israel
(2002) 86—1 0 9 Alexander Deeg, Die YAasenz Israels ım christlichen Gottesdienst, iIn: S1eg-
fried reuzer Frank Überschaer (Hg.), (Jemeinsame Bıbel (ze8meınsamMe Sendung.
Jahre Rheinischer Synodalbeschluss ZUNYT Erneuerung des Verhältnisses “O  - Christen und Iu-
den, Neukırchen-Vluyn 2006, 138—140; Woltgang Raupach-Rudnick, Abend-Mahl-Zeit.
Jüdische Tradıtion ım christlichen Gottesdienst. Pessach un Gründonnerstag, Arbeitsstelle
Kırchen und Judentum der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Hannover, Hannover
2004 (22005); Annette MıryJam Böckler, Fıne Nacht, anders als alle Nächte. Gedanken Se-
derfeiern In Kirchen, 1! FrKu (2005)2Frank Senn, Should Christians Cele-
brate the Passover®, 1n Paul! Bradshaw Lawrence Hoffman S Passover an
Easter. The Symbolic Structuring of Sacred SeAasSONS, Notre Dame/Indiana 1999 18232705
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S1e sprechen VO der Entwicklung eınes virtuellen Judentums, 1n dem
Nıchtjuden jüdische TIradıtionen verwalten und gestalten. Dieses oilt für
den relıg1ösen Bereich, WEENN in christlich organısıerten Sederfejern Chrıs-
fen hne jüdische Beteiligung entscheıden, W as für sS$1e eıne jüdısche Feıier 1St
Häufig werden Anleitungen VO Kollegen der AUS dem Internet übernom-
INCI), hne die liturgischen Abläufte anhand der Haggada nachzuvollziehen.
Daher konnten Anfragen, estimmte Elemente, W1e€e die Fragen
der Söhne, übernommen der ausgelassen wurden der der Becher des Iıa
als Becher des Melchisedech bezeichnet wırd, oft nıcht beantwortet werden.
Wenn Pftarrerinnen un: Pfarrer Sederteiern gestalten, hne dıie eıgene Praxıs
VO  e jüdischer Seite in Frage stellen lassen, reproduzıieren S1€e eıgene Bıl-
der un: Klischees un: pragen damıt die Wahrnehmung des Jüdiıschen in ıh-
LA Gemeıinden. Jüdiısche Kritiker sehen 1n dieser Praxıs eiıne Gefährdung
der christlich-jüdischen Begegnung, dıe eıner Normalıtät des Miteinander
VO  3 Juden un: Chrıisten 1m Wege steht un: adurch eıner Entfiremdung
VO zeıtgenössıschen Judentum tführen annn Wenn Chrıisten hne jüdische
Beteiligung Jüdısche Feste teıern, esteht dıe Gefahr, 4sSS jüdische TIradıtio0-
LIC  m} ZUTT: Folklore mutieren un: die VO heutigen Judentum gelebte Kultur
un: TIradıtion aum mehr Wahrgenommen wird.1e
In ıhren Begründungen für ein christliches Sedermahl beziehen sıch Pfarrer

aut dıe Jüdıschen urzeln christlicher Iradıtionen. S1e wollen das Jude-
Sein Jesu iıhren Gemeıhjnden näher bringen U die Beziehung 1} Juden-
tum stärken. Deutlich wırd 1es 1ın den Anleıtungen, LÜL „ WdAdd Juden
eım Seder un  “ Dabe] geht CS sowohl Regeln, WAann der Haggada Ol
gend Mazze, Maror un Charosset 14 Wann Weın getrunken
wırd, W1€e auch SCHAUC Anweısungen mımetischen Verhaltensweisen.
Überschriften WwW1e€e „Abendmahlsgottesdienst Gründonnerstag MmMIt FEle-
mMenten eıner Pessachtejer“ der „Pessach das ahl Jesu Gründonners-
Lag Mıt den wesentlichen Flementen des jüdıschen Seder-Abends“ und der
Verlaut (Ordnung/Seder) der Feıer lenken jedoch den Blick der Teilneh-

16) Untermauert wiırd diese These durch tolgende Lıteratur: Ruth Ellen Gruber, Viırtunally
Jewish: Reinventing Jewish Culture IN Europe, Berkeley 2002; Irıs Noah, Judentum
ohne Juden Was den christlich-jüdıschen Dialog blockziert, VO WWW.Juden-
tum.net/dialog/juden.htm (Stand: 15,.03.2009): Michael Brenner, Die Popularıtät der DLV-
tuellen jüdischen Kaultur. Jewish Diısney World, Erstveröffentlichung 11n Suüddeutsche Zei-
LUNG VO5Maıke Dımar, Jewish Disneyland, 1nN: Raumzeıt VO
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menden VO Anfang auf das Herrenmahl. Dieses oilt besonders für dıe
Feıern, dıe mi1t 1NnweIls aut die Stiftung des Herrenmahls dıe Sederfteijer mıiıt
dem christlichen Abendmahl ombinıeren. Solche Feiıern bringen den
christlichen Gemeıinden weder jüdısche TIradıtionen och dıe Entstehung
des christlichen Abendmahls näher.
UDıie Frage, ob 1in Eıgenregıe gestaltete christliche Sederteiern dem tieferen
Kennenlernen jüdıscher Liturgie dienen, annn allenfalls annn MIt einem e1InN-
geschränkten »>) C beantwortet werden, W C111 weıtgehend der Haggada g..
tolgt wiırd, W1e€e CS 1n einzelnen Feıern katholischer Gemeıinden geschieht.
Der Finwand der Konstruktion des Jüdischen durch die Reproduktion un:
Vertestigung vorhandener Vorstellungen bleibt jedoch bestehen, ebenso der
Widerstand des Judentums diese Feiern.
Um ähe AB Judentum herzustellen un das Verständnıis der Gemeinden
für die jüdıschen Geschwister un: ıhre TIradıtiıonen un: Feiern stärken,
werden in manchen evangelischen Gemeıinden Flemente der Haggada 1mM
christlichen Gottesdienst vorgestellt, jedoch hne den Pessach Seder 1M1-
tıeren, die Elemente miıt christlichen liturgischen Flementen kombinıe-
LenNn der christlich deuten.
Solche gottesdienstlichen Formen, in denen auch eın didaktisches Interesse
ZU Ausdruck kommt, siınd nıcht grundsätzlich abzulehnen, WECI1L darauf
geachtet wiırd, der Gemeıinde vermitteln, 4SS der Pessach Seder eıne ] —
dische TIradıtion 1St Das VOTaUSs, 4SS die A4US der Haggada ber-

FElemente weder imıtıert och christlich gedeutet werden, keine
größeren Blöcke AUS der Haggada übernommen werden, die den Findruck
erwecken könnten, eınen Seder teıern, un schliefßlich die Bedeutung der
Sederteier für Juden heute betont wırd

Sederfeiern Un christlicher Glaube

Insbesondere durch dıe Kombinatıon der Sederteijer MmMI1t dem Herrenmahl,
W1e€e S1e 1n der evangeliıschen Kırche üblich iSt; werden christlich-theologi-
sche Inhalte 1n die Sederteiern eingeflochten un jüdisch-liturgische Ele-

christlich gedeutet. Fragen bezüglich der Wırkung dieser Praxıs auf
den eıgenen christlichen Glauben un: auf die christliche Identität tinden 1in
der bısherigen wissenschaftlichen Diskussion ber christliche Sederfeiern
wenıg bıs keine Beachtung.
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Zu den zentralen theologischen Posıtionen, die se1it der Aufarbeitung des
Versagens der Christenheit während der Schoa als unhınterfragbar gelteny}

gehört die Abkehr VO enterbenden, substitu:erenden un: überbietenden
Denkmustern. Insbesondere Feiern 1n evangelıschen Kırchengemeinden,
die Jüdısche un christliche lıturgische TIradıtionen 1n eıner Feier kombinie-
eln verleıten Z Darstellung der Sederliturgie als Vorläutfer des Herren-
mahls, somıt Zu Rückfall 1n alte antıyüdısche Denkmuster. Dieses oilt be-
sonders für Bundesaussagen, dıe 1n der Kategorıie „Neu PERSPIZT alt  CC bzw.
„Neu überbietet alt  CC getroffen werden. Jüdische Krıitik verdeutlicht das
Problem. Indem die Jüdische Sederliturgie als Vorläuter Calt“) des Herren-
mahls Cneu- angesehen wırd, WITr d Israel auf die Rolle des Vorreıters, des
Vorbereitenden, des Symbols für das, W ds Z137 Zeit Jesu WAäl, reduziert.!7
Die Beıispiele zeıgen, Aass das Problem 1n der Konstruktion der Feıer selbst
lıegt. Christliche Sederfeijern verfolgen das Zıel,; das bıblisch überlieferte
letzte ahl Jesu als hıistorische Feıier rekonstruieren und den Weg VO
Letzten Abendmahl AA christlichen Herrenmahl aufzuzeigen. Damıt VCI-
bınden sS1e eiıne imagınıerte Sederfeier des Juden Jesus mMIıt dem Herrenmahl,
1n der sıch die Christenheit als Geladene des auferstandenen Christus
glaubt. In dem Versuch, das Besondere {n Neue der Feıier Jesu darzustel-
len, gleiten die Feiernden in substitu:erende un überbietende Denkmuster
1b Dazu TEe1 Beıispiele AUuS Feiern evangelischer Kırchengemeinden 1n Ber-
lın

Um die jJüdısche Herkunft anzuknüpfen, zeıgt e1in Pfarrer 1m Grün-
donnerstags-Gottesdienst einen Lammknochen als Zeichen des „alten Op-fers  CC un: ErISEtzZTt ıhn 1mM Lauftfe der Fejer durch das Kreuz, der Gemeıinde

verdeutlichen, AaSs das Pessachopfer durch Jesus Christus eın für allemal
erbracht worden ISt.

Eın anderer Ptarrer spricht während der Sederteier: „Jesus fejerte miıt SEe1-
nNen Jüngern dieses ‚Sedermahl:‘ Begınn der jJüdischen Passa-Woche,
Abend VOILI seinem Tod Kreuz. Er 1St gleichsam das letzte Passalamm

Kreu7z gestorben eLtwa 7A00 Zeıtpunkt der Schlachtung der Passalämmer.
Er feiıerte dieses est 1N der Tradıtion des Bundes, den (206#f mI1t seiınem Volk
Israel geschlossen hatte. Mırt der Einsetzung des Abendmahles bietet den

17) Vgl Günther Gıinzel, Vorwärts, WLY gehen ZUTÜCK, 1: Walter Homolka Erich Zenger(H>) damit SLE Jesus Christus erkennen“. Die NeEUuUEC Karfreitagsfürbitte für die Juden,Freiburg Br. 2008, 316—46
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Menschen eınen Bund Dıi1e Befreiung AaUS der Öklaverei in Agypten
1St e1n Vorbild der 1e] orößeren und umtassenderen Befreiung un:! Erret-
Lung [0) der Macht der Finsternis’ (Kol 413 S1e übertritft alles, W d4s Men-
schen Je Befreiung ertahren haben.“

[ )ass Altes endet UN Neues beginnt, wırd auch mıiıt symbolischen Hand-
lungen verdeutlicht. In der Hinführung E Abendmahl begleitet derselbe
Pfarrer das Hereinholen VO Kelch un: Brot mi1t den Worten: „JeSus oreift
also ach dem Brot un: Weın. War 65 die beiseite gelegte drıitte Mazze? War

der Becher, der ]ıa galt? Greıift Jesus also ach seıner Rolle? [Anweısung:
Brot un Kelch holen] ber annn Sagl Jesus Neues, Unerhör-

e
tes ‚.Das 157 meın eıb Dieser Kelch 1St der Neue Bund in meınem Blut
Und während der Pfarrer anschliefßt: „Unser Blıck richtet sıch REr nıcht
mehr auf den leeren Stuhl für eınen kommenden Messıas, sondern auft Brot
und Weın“, oreift einen leeren Stuhl, stellt ıh WCS un leitet Zzu Abend-
ahl ber.
Fünf der 1n katholischen Pfarrgemeinden b7zw. Tagungshäusern erulerten
Feıiern bezeichnen den vierten Becher Weın als Becher des Melchisedech. 18

Eıne Berliner Gemeinde xab A tolgende Frlätterung: „Becher des Mel-
chisedech: Zum Schluss des Passah-Mahles wırd der ‚Becher des Melchi-
sedech‘’ getrunken. Melchisedech (hebräisch: Könıig der Gerechtigkeıt)
WAar Priesterkönig VO Salem, dem spateren Jerusalem. Er gilt als Könıg
des Friedens un fStT Iypus des mess1i1anıschen Priester- un Könıgtums
(vgl. Hebr 7)
Zur Entstehung der Bezeichnung „Becher des Melchisedech“ konnte keiner
der Veranstalter eıne Erklärung geben. Die Bezeichnung W ar ausnahmslos
ungeprüft AUS Anleıtungen anderer übernommen worden, un: nıcht allen
W ar klar, 4SSs die Haggada VO Becher des Iıa spricht. Da der Name Mel-
chisedech auf Jesus Christus als den alles überbietenden Hohepriester
(Hebr 5,6) zıelt, INUSS auch dıe Bezeichnung „Becher des Melchisedech“ als
substituierendes un überbietendes Muster werden.!?

18) Die Gestalt des Melchisedech der Name bedeutet „Meın Köniıg 1st Gerechtigkei£“ wırd
1mM Alten Testament zweımal genannt Gen 14,18; DPs ,  9 1m Neuen Testament Hebr.)
hingegen achtmal 1mM Zusammenhang MmMIt der 1LL1ULTE hıer enttalteten Hohepriester-Christolo-
Z16€, vgl Karl-Heinz Bernhardt, Artıkel Melchisedech Altes Testament, TIRE Bd Z 1992,
414—417; Thomas Willi, Artıkel Melchisedech PF Judentum, eb EF l

19) Di1e Feıier beruht auf der (seıt vielen Jahren nıcht mehr vertriebenen) Anleıtung des Deut-
schen Katechetenvereins NS Das Passah-Mahl. Befreiung Un Aufbruch Erinnerung
un Hoffnung, Materijalbriet Gebet UN Gottesdienst mıt Jungen Menschen, 1/199%, Mün-
chen.
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Das Herrenmahl 1St MI1t dem Sedermahl verbunden durch dıe anamnetische
(vergegenwärtigende) Gedächtniskultur, die das Christentum AUS dem Ju-
dentum übernommen hat Im anamnetischen Gedenken 1st das Ur-Ereıignıs
allen Generationen gegenwärtıg un: wırd als eInNn den Menschen unmıttelbar
betreffendes Ereıign1s gefeıert. Pfarrer, die aut der Suche ach den urzeln
des christlichen Abendmahls sınd, licken auf das bıblisch überlieferte Ab-
schiedsmahl des Juden Jesus un: sprechen VO eıner „Erinnerungsteıer, W1€e
Jesus sS1e selber gefeıiert hat“ bzw. VO eıner „Erinnerungsfeier die Eıinset-
ZUNg des Herrenmahles“. In der imıtat1ıo Jesu, die der Vorstellung tolgt, sıch
muıttels eıiner hıstorisıerenden (Re-)Konstruktion in das Ur-Ereıignis hıneıin-
zubegeben, weıicht das Gedenken einer phantasıevollen Imagınatıon, dıe
dem Geschehen durch menschlıiche Eriınnerung Bedeutung geben 111 Di1e
Mahlteijer Gründonnerstag wırd eıner Erinnerungsfeıer, die auf das
Abschiedsmahl Jesu als hıstorisches Ereign1s blickt. Anamnesıs weıcht Mı-
mMeS1S, vergegenwärtigendes Gedenken dem rückschauenden Eriınnern.2°9
Diese Beobachtung zıeht sıch 1n einzelnen Feıern bıs 1n das christliche
Abendmahl selbst hıneın. In eıner Berliner Fejer AaUuUs dem Jahre 2007 spricht
ein Pfarrer die Eınsetzungsworte gleichsam als Bericht erstattender Teilneh-
19918 A4US dem Abendmahlssaal:
Da ahm Jesus das Brot, sprach arüber das Dankgebet, das Gebet ber
das Brot, das uralte Segensgebet seınes Volkes: ‚Geprıiesen 1St du, Herr,
SCT Gott, Könıg des Hımmels un: der Erde, der du die rde das Brot her-
vorbringen lässt.? Dann brach das Brot. Er cah dıe Seinen und sprach:
Nehmt Esst. Das 1St meın Leıb, der für euch gegeben wiırd! Das b11'1 ICH: ıch

20) Untermauert wırd dieser Diskussionspunkt durch tolgende Literatur: Raıner Kamp-
lıng, )) Groß erzeıgt sich über der ark Jisraels“. Zur Gegenwart UN Vergegenwärti-
ZUNS Israels In der christlichen Liturgıe, 1n Walter Homolka (He.), Liturgıe als Theologie.
Das Gebet als Zentrum ım jüdıschen Denken, Berlin ZO05; 154—-162; Frank Senn, Should
Christians Celebrate the Passover?, 1n Paul Bradshaw Lawrence Hoffman
Passover an Easter The Symbolic Structuring of Sacred SECASONS, Notre Dame/Indiana
1999 183—205; Albert Gerhards, Mımesıs Anamnesıs O1eS1S. Überlegungen zur Asthetik
christlicher Liturgıe als Vergegenwärtigung, 1 Walter Fuürst (Hg.), Pastoralästhetik. Dıie
Kunst der Wahrnehmung UN Gestaltung ın Glaube UN Kırche, 1999 Freiburg Br.
2002, 1697—186; Michael Haarmann, „Dies ME meinem Gedenken“. Gedenken beim
Passa- und Abendmauahl. Fın Beıtrag ZUNY T’heologie des Abendmuahls ım Rahmen des jüdisch-
christlichen Dialogs, Neukirchen-Vluyn 2004; Stetan Wahle, Gottes-Gedenken. [/ntersu-
chungen ZU anammnetischen Gehalt christlicher UuN jüdischer Liturgıe, Innsbruck/Wien
2006
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für euch meın Leib für euch, meın Leben für euch, meıne Liebe für
euch! Nehmt Esst. Und denkt m1ch ach der Mahlzeit ahm Jesus
den Kelch, sprach das Dankgebet darüber, das uralte Lob (Gottes: ‚Geprie-
SCI1 1St du, Herr, Gott, König des Weltalls, enn du ast die Frucht
des Weinstocks geschaffen.’ Dann sprach den Seinen: Nehmt Trınkt
alle daraus. Dieser Kelch, das 1St meın Blut Ich selbst bın CS SO W1e€e dieser
Weın VELISOSSCH wiırd, erd meın Blut VELSOSSCH. Für euch gebe ıch meın
Leben Erinnert euch den Bund, den (5O1t durch m1ch mIıt euch geschlos-
SCH hat Erinnert euch miıich Ich bın da Ich lösche Durst ach
Liebe, Durst ach Vergebung, Durst ach sinnerftülltem Leben
Nehmt TIrınkt alle.“
Deutlich wırd ein Verlust anamnetischer Kultur 1ın der lıiturgischen Feıier

Gründonnerstag. Zudem Durch die mımetisch-historisıierende orm
errichten die als Annäherung das Judentum verstandenen christlichen Se-
dertfeiern eıne Trennlinie 7ABR Judentum. Das jüdısche Sedermahl 1St eın
„Passa-Eriınnerungsmahl‘ Juden stellen sıch gerade nıcht VOI,; eıner dra-
matıischen Aufführung des agyptischen Pessach teilzuhaben un: imagını1e-
LEn keıine historische Aufführung des agyptischen Pessach. Vielmehr wiırd
eim Sedermahl das Ur-Ereıignis allen Generationen gegenwärtıg und m1t-
gefeiert, W1e€e CS auch 1mM Herrenmahl geschieht.
Be1 der Sederteijer reihen sıch Juden e1in 1n dıe Befreiungsgeschichte Israels.
Im Bewusstsein der Gleichzeitigkeit mi1t dem Exodus bılden sS1e mıt den
VOFansCcSangCNCH un zukünftigen (Gsenerationen das orofße NWir® Israels.
Entsprechend erlebt sıch die Abendmahl feiernde Gemeıinde als Gemeıln-
schaft, verbunden 1m Glauben das Befreiungs- und Erlösungshandeln
(Gottes 1n Jesus Christus. Beım Herrenmahl mıiıt seliner Lıturgie AaUS geprag-
ten Texten, Gesängen, Formen un: (zesten erkennt sS$1e sıch als Glaubensge-
meınschatt, die durch den nach-österlichen, auferstandenen Christus I-
einander und mMit VOLANSCHANSCHCH und zuküntftigen Generationen
verbunden 1St Indem christliche Gemeıinden mor-öÖösterlıch teiern, stellen S$1e
sıch außerhalb der Gemeinschaft derer, deren Identität durch den Glauben

den auferstandenen, nach-österlichen Christus bestimmt 1St Sedertejern
verweısen daher auch auf eiınen Verlust christlicher Identität.2!

21 Vgl Martın Cunz, IDA ıSE das YOL der Armuaut, das HKNLSETE Väter In Agypten
haben 1n Lamed 1 (1998) A
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Ebenso verwelst die Praxıs un: Ausgestaltung christlicher Sederteiern auft
mangelndes Beheimatetsein in der eıgenen Lıiturgıe, dem MmMI1t der Hınwen-
dung ZUrr jüdıschen Liturgıie entgegengewiırkt werden oll Die Krıiıtik DIO”
testantischer Gemeinden tehlender Sinnlichkeıit der Gottesdienste ze1igt:
4Ss die liturgische Gestalt für s1e wen1g Identität stiıttende Kraft entfaltet.22
Jüdische Liturgie MI1t ıhrer Tiefgründigkeıt un asthetischen Kraft oll 1er
Abhilte schaftfen. Daher erweısen sıch christliche Sederteiern auch als ein
Versuch, protestantisch-liturgische Probleme löse25

Um den Wunsch ach sinnlıcheren un: emotionaleren Gottesdiensten
beantworten un: der eigenen Kirchengemeinde eıne besondere Feıier ANZU-

bıeten, wiırd verschiedentlich dıe Sederliturgie stark verändert. Durch Kur-
ZUNSCH des Textes für eıne estimmte Zielgruppe (Z für Famıilienfeiern 1n
protestantischen Gemeı1hinden b7zw. Feıern £ür Erstkommunionkinder IT kka-
tholischen Gemeıinden), das Eınfügen zusätzlicher Rollen der durch das
Austauschen VO  = ungewohnten Speıisen (Z Heftebrot bzw. türkisches
Fladenbrot Mazzot der Hirschbraten Lamm) werden dıe Feiern

die Bedürfnisse un: den Geschmack der jeweılıgen Gemeıinde angepasst.
Der Ruft ach emotionaleren Gottesdiensten Hast jedoch nıcht Zuerst ach
jüdischer Liturgie, sondern ach eıner anderen Gestaltung christlicher I1
turgıe un!: ach Geborgenheit 1mM gemeindlichen Leben Wıiırd die Krıitik mMI1t
eıiner Sederteijer beantwortet, dıe mi1t deutlichen Veränderungen der Jüdi1-
schen Lıturgıe, mı1t Rollen un: dem Ersatz vo Speısen der (ZE-
meıinde ahe gebracht werden I11USS, werden dıe Sederfejern den Bedürfnis-
SCI1 der Gemeinde nıcht gerecht. Der Unmut ber yottesdienstliche Feıiern,
die als wen1g sinnliıch empfunden werden, bietet die Chance, den Mangel
aufzugreıfen, der Gestaltung protestantischer Liturgie arbeıiten un
den Mangel MmMIt eıner Feıer beantworten, dıie ber die übliche (zOttes-
dienstbeteiligung hınaus den Gläubigen Impulse für die Sınne bıetet, bzw.
eıne christliche Mahlfteijer anzubıeten, die so71al Un emotıonal einbindend
erlebt wırd Diese lıturgische Chance wırd mıiıt künstlichen adaptierten SEe-
derteiern vertan

22) Vgl Yorick Spiegel (Fg.); Frinnern Wiederholen Durcharbeiten. Zur Sozzalpsycho-
logıe des (Jottesdienstes, Stuttgart 1L972: Friedrich Wıntzer, Praktische Theologıe, Neu-
kırchen-Vluyn 1982; Clemens Leonhard, Pesachfeier In christlichen Gruppen Anm 10),
Z LT

23)) FEın evangelischer Ptarrer 1n Berlin begründete Sederteiern mı1t dem Zıel,; 1n der Gemeinde
„das Bewusstseıin für lıiturgische Formen schärten un: zeıgen, WI1€E schön, estlich un:
teijerlich Liturgie se1n kann  «
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